
Liıterarische Umschau 215

Hirsau. Greiner, Karl, Kloster HiATSAus Geschichte Hure 11 Jahr-
underte Calw 1929 121
Bel der schwierigen Quellenlage, die für ine Geschichte des Osters

gegeben Ist, nımmt“t nıc wunder, Wenn eine wissenschaftlıch brauch-
Dare Darstellung noch immer aussteht Für WäarTr eswegen doppelt
schwer, die Geschicke VON Hirsau ZU erzahlen uch iıine populäre IDar
stellung bedart des issenschaftlichen Fundamentes, und das mu SICH
selbst erarbeiten. Sein Versuch wäre besser geraten, die schon
vorhandene Literatur ausgiebiger benutzt Vor allem Del £tO Hafners,
‚‚Regesten ur Geschichte des schwäbischen Osters Hirsau“‘ (Studien und
Mitteilungen escC Benediktinerordens, >&n 11891], 111 [11892],
X IV |1893], |1894]1, XVI 1895]) ware einem uten e1il das aterıa
zusammengetragen un T1USC gesichtet DEWESECII., Außerdem nätten gute
Dienste geleistet: Albers Bruno, Hirsau und seine Gründungen VOIN a  re
1073 | Festschrift 1100 jährıgen ubiläum des deutschen ampo anto
in Rom, hrsg. VON Stephan ses, reiburg 1897, B3 OG n Süßmann
W., Forschungen Geschichte Osters Hirsau 1904
(Diss.); Steinhauser Gebhard, Die Klosterpolitik G'’rafen VON urttem-
berg u Mitt S DE (1913) afner Otto, Der Ver-
brüderungsvertrag zwischen Hirsau, S Blasıen un Murtı |Stud.

Miıtt VII (1896) 3—14]1; Brackmann Albert, Zur Geschichte der +FS-
Reformbewegung im Jahrhundert, Berlin 1928; Brackmann Albert,

Die Anfänge VON irsau Papsttum und Kaisertum, hrsg V, Albert TAaCK-
IMann, unchen 1926, 2FE

Bei einer populären Darstellung ist untunlich, krıtische und polemische
Auseinandersetzungen in den ext hereinzunehmen. Diese Partien waäaren

WEeNn inan Ss1e überhaupt aufnehmen ill in einen Anhang verwelisen.
Ferner vermißt mman De1l eine kritische uswa des Stoffes eDen-

sächlichkeiten werden bisweilen Trei behandelt, AIr ist wiederholt der
zeitgeschichtliche Hintergrund ungenügend dargestellt, So werden die
Reformbewegungen des Jahrhunderts völlig übergangen,. Ebensowenig
omm die innere Beziehung zwischen Gregors Kirchenpolitik un W ıl-
eims DZW. Clunys RKeformbemühen um Ausdruck eım Investiturstreit
ande sich nıcht UmMm eine Auseinandersetzung zwischen RKom und deutscher
Natıion, WIe Del den nscheıimn hat, ondern zwischen geistlicher und
weitlicher Gewalt. eswegen ist verfehlt, die Stellungnahme des es
elIm ‚, VOIN nationalen Standpunkt aus  LA (S 20) beurteilen, oder auf

ZUrTr Ehrenrettung des es ilhelm anzunehmen, ‚‚daß ihm, seiner
Sanzen Wesensart nach, nıcC U die Befestigung der We  errschafit des
Papstes tun WAar, sondern un die sittliche Keformierung der Klöster
eutschlands  L

An LEinzelheiten sel vermerkt: Kloster panheim War beli KreuUZz-
nach 1mM Rheinland, nicht De1 ürzburg. e Bnl  em1us 506 auf Spanheim
resigniert und die Schottenabtei St a  (0) in ürzburg übernommen.

DIie Regula verlangt nıc daß der Abt, sondern daß der Ortner
seine nahe 800| oOre na (reg 66). 44 ff Das Charakterbild des
es Gebhard ist OfIfenDar infolge einseitiger Benutzung tendenz1Öös
gefärbter uellen Sstar verzeichnet. Bei Remling rr D Geschichte
der i1sSChOTe ZUu Speyer (1852) und Hafiner in - StUud. irT
GB (1892) 516 wäre die nötige Korrektur ZU finden DECWESEN,Prüningen und urach nNnuß Prüfening un ura heißen
Den Wandmalereien 1Im Kefektorium diente WIie Weizsäcker schon 1900
Teststellte gleichfalls eın Holzschnittbuch, das Exercitium up! ater
hnoster, ZuUum Vorbild Vgl Cornell, enrik, Bıbliıa Pauperum, Stockholm
19295, 198 Die Reformation begegnete im Konvent eit stärkerem
Widerstand, als aus der Darstellung G.s ZUuU erkennen ist on den Insassen
bedankten sich e1m Herzog ur für den evangelischen rediger, und Zz11
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dem Vertrag wurde Abt Johann 111 urc Steuern und Schmälerung seiner
Rechte genötigt. Vgl Hafner, XVIT, 6OfT. Andreas els wurde
erst 1635 Zu Abt gewählt un benediziert; eswegen unterzeichne er vorher
DUr als ‚‚Administrator‘“.

hat auf sein uchlein viel Müihe un el verwandt, und Dleibt
zweiftellos sein Verdienst, das Augenmerk weliter Kreise aut 1ese historische

enediStätte hingelenkt en
Mailand ondioli, E Le originı del monasterio d 1 Ssant S

Drog10 in 1lano Mailand, ita Pe  0, 1928 49
Die neu errichtete katholische Nıversıta del AaCcro Cuore in Maiıland

Defindet sich in unmittelbarer ähe des berühmtesten OSsters der al
des 789 gegründeten Benediktinerklosters ZUu Ambrosius. Gelegentlich
der Grundsteinlegung der Universitä Juni 1928 erschıen 1ese Schrift,
die die urkundlich gesicherten Anfänge des Osters noch SENAUECET unter-
SUC und einen kurzen yeif der Geschichte g1Dt, die besonders bemerkens-
ert ist Urc den er  erten amp zwischen den der gleichen Kırche
residierenden kKkanonikern und den Mönchen VON St mbrogio, Am Schluß
drei der wichtigsten okumente der Gründungsgeschichte.
va Die päpstliche nNnıversa Christifidelium UTa VOIN 31 De-
zember 1925 hat das altehrwürdige 1Va ZUuU Bischo{ifssitz der 1Özese Danzig
rhoben Damit wurde die Aufmerksamkeit der Christenheit VON
auft die 1831 säkularisierte, einst angesehene isterzienserabte!l ‚S11 chatten
des Olbaums  < gerichtet und die Berechtigung einer kleinen Festschrift
17150 a  16 HY (Danzig, Gorschalky, S;) gefunden, die in kurzen
Aufsätzen das Namhatfiteste über die Gründung des Osters, seinen Bau und
seine Bedeutung zusammenstellt Einer der Mitarbeiter, Dr eVSET;
aber hat in seinen gleichzeitig in der Zeitschrift des Westpreußischen Ge-
schichtsvereins He 606, 71—89, und eit 68, 535—60) veröffentlichten
‚Olivaer Studien!‘ noch reC. wesentliche eiträge ZUr Geschichte der
el geboten Außer Schilderung der Gründungsverhältnisse unter
urs Sambor VONn Danzig 1178, der den Mönchen VON Kolbatz die ersten
Landschenkungen machte, Sind seine Ergebnisse diplomatischer nd wirt-
schaftsgeschichtlicher Art. Hier tellte außer den schon VOI Perlbach
in seinem pomerellischen Urkundenbuch publiziıerten Fälschungen, auft run
der Breslauschen KRichtlinien für mittelalterliche Fälschungen, noch weitere
Fälschungen tfest ort gab ansehnliche erichtigungen ZUu mittelalter-
lıchen und neuzeıitlichen Besitzstan der el, die sich nNIC LIUT VON den
erzogen VOIN Pomerellen und ihren Rechtsnachfolgern, ondern auch VO  -
Hochmeister Ludolf Önig 31 Oktober 1342 hre Liegenschaften
bestätigen lassen. N

Romainmotier. ine freun  16 ufnahme, WwIe mman Ss1e der ersten
Von der Societe de developpement de Romainmotier veröffentlichten Ge-
schıichte des Ortes und seiner el entgegengebracht hat, berechtigte die
Gesellschaft allerdings ZUT Herausgabe einer weiıiten. (Lausanne, mprIi-
merlies reunies, 1928, 330 5.) S1e ist AUus einer geplanten Überarbeitung
einem Werk gewachsen. Und das Ansehen dieser altesten el der
Schweiz rechtfertigt das Unternehmen vollständig. Reymond ist die
Geschichte des Osters seit den Tagen des ersten runders oOomanus
das Jahr 54() DIS in die Reformationszeit danken, die 1536 das Kloster
aufhob Seine tausendijährige Geschichte hat Blütezeiten gesehen In den
Tagen, da Juramönche hier lebten und nach der Kolumbanregel eın strenges
egimen geführt wurde, Desonders aber unter der Leitung vVon uny.
Daneben stehen Epochen des Niederganges. So Beginn des 1 Jahr-
undertits Kanoniker und Weltpriester in die Chorstallen der Romanus-
mönche ein. uch diese eue Ausgabe der Geschichte des osters, wWwIe
der S1€e entstandenen Ortschaft, wird sıch Freunde erwerben wissen.

N


